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tember 1993) an der Universität Münster Be-
triebswirtschaftslehre und legte nach zehn Se-
mestern sein Examen ab. Zum 1. Oktober 1998
trat er in die ERNST & YOUNG Deutsche All-
gemeine Treuhand AG, Niederlassung Ruhrge-
biet, ein, welche als Wirtschaftsprüfungs- und
Steuerberatungsgesellschaft tätig ist. Im halb-
jährlichen Wechsel zwischen Praxis und Wissen-
schaft arbeitete Henning Zülch bei ERNST &
YOUNG und als wissenschaftlicher Mitarbeiter
bei Professor Dr. Dr. h.c. Jörg Baetge am Insti-
tut für Revisionswesen der Universität Münster.
Im Mai vergangenen Jahres promovierte Herr
Zülch an der Universität Münster. Zum Winter-
semester 2002/2003 stand er nun selbst im Hör-
saal als Professor. Ihn reizt die große Herausfor-
derung so früh schon Verantwortung zu über-
nehmen. Hohen Leistungsanforderungen hat er
sich mehrfach erfolgreich gestellt: Ein schnelles
Studium und anschließend der hohe Disziplin
erfordernde Spagat zwischen Aufgaben im
Unternehmen und denen an der Universität.
Geboren in Dortmund, aufgewachsen und ver-
wurzelt in der Mentalität des Ruhrgebiets, hebt

hard Ziegmann fort, wo er im April vergangenen
Jahres promovierte. Im August letzten Jahres
wurde Dr.-Ing. Frormann Ressortleiter Technik
am Prüf- und Forschungsinstitut Pirmasens e.V.

„Wir wissen es sehr zu schätzen, dass Sie nach
dem erfolgreichen Berufsstart in der Industrie
bereit waren, an die TU Clausthal zurückzukeh-

Dr.-Ing. Lars Frormann wurde am 30.01.2003
durch den Präsidenten der TU Clausthal, Profes-
sor Dr. Ernst Schaumann, zum Juniorprofessur
ernannt. Sein Fachgebiet ist die Kunststofftech-
nik.

Professor Frormann wird tätig am Institut Poly-
merwerkstoffe und Kunststofftechnik. Fror-
mann wurde 1968 in Bielefeld geboren und
absolvierte 1985 nach dem Realschulabschluss
eine Lehre als Mechaniker bei den Dürkopp
Werken in Bielefeld; nach sieben Monaten
beruflicher Tätigkeit entschloss er sich, das Abi-
tur nachzuholen.

Er entdeckte den Sport der japanischen
Schwertkampfkunst Iaido für sich. Im Sommer
1990 ging er nach Japan für eine Ausbildung
zum Iaido-Lehrer.

Ab dem Wintersemester 1990 bis 1996 stu-
dierte Lars Frormann Kunststofftechnik an der
Universität GH Paderborn und ging anschlie-
ßend für drei Jahre an das Thüringische Institut
für Textil- und Kunststoff-Forschung e.V.

Im März 1999 setzte Dipl.-Ing. Frormann sei-
nen beruflichen Weg als wissenschaftlicher
Mitarbeiter an der TU Clausthal am frisch
gegründeten Institut für Polymerwerkstoffe und
Kunststofftechnik bei Professor Dr.-Ing. Ger-

Juniorprofessur in der Kunststofftechnik besetzt  

ren und sich auf das Wagnis einer Juniorprofes-
sur einzulassen“, sagte der Präsident. „Sie haben
unser volles Vertrauen und unsere Unterstüt-
zung, dass dieser Schritt für Sie und die Claus-
thaler Kunststofftechnik ein Erfolg wird“, sagte
Schaumann.

Im Präsidium: (v.l.n.r.) Prof. Dr. Ernst Schaumann, Prof. Dr.-Ing. Lars Frormann, Prof. Dr.-Ing. Gerhard Ziegmann

nungslegungsebene nunmehr in vollem Gange
sind, und um zu einem raschen Ende zu gelan-
gen, gibt es hier noch viel Diskussionsbedarf“,
erklärt Professor Zülch zu seinem Forschungs-
gebiet.

Damit begleitet Professor Zülch forschend
den Prozess der Globalisierung. Im vergangenen
Jahrzehnt versechsfachten sich die Finanzströ-
me der Anleihen und Aktientransaktionen nach
Deutschland hinein und hinaus; und damit
waren sie im Jahre 1998 3,5 Mal so groß wie die
in diesem Jahr erwirtschaftete Wertschöpfung in
Deutschland in Höhe von 2 Billionen Euro. Die
Veränderungen auf den internationalen Kapital-
märkten sind eines der stärksten Kennzeichen
der Globalisierung. Mit der Berufung von Pro-
fessor Zülch können die Studierenden der Wirt-
schaftsmathematik, Wirtschaftsinformatik und
des Wirtschaftsingenieurwesens noch intensiver
an dieses wichtige Feld des heutigen Wirt-
schaftsgeschehens herangeführt werden.

Geboren 1973, studierte Professor Zülch im
Anschluss an seinen Zivildienst in einer Behin-
dertenwerkstatt in Dortmund (Juli 1992-Sep-

Professor Zülch trotz seines steilen Aufstiegs
nicht ab. „Drei Jahre habe ich Zeit, dann
beginnt die nächste Bewerbungsphase. In maxi-
mal fünf Jahren muss mir durch herausragende
Publikationen der Absprung auf eine Professur
gelingen“, analysiert Professor Zülch nüchtern
seine Perspektiven.

Mit dem Instrument der Juniorprofessur
strebt die Politik an, „jungen hochqualifizierten
Nachwuchswissenschaftlern und Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen größere Entwicklungsmög-
lichkeiten zu eröffnen, als sie in der bisherigen
Personalstruktur der Hochschulen bestehen“,
erklärte die Bundesforschungsministerin Edel-
gard Bulmahn im April 2000 anlässlich der
Übergabe des Berichts der Expertenkommission
zur Reform des Hochschuldienstrechts. So sieht
sich Professor Zülch als Vorreiter für kommende
Wissenschaftlergenerationen. Den direkten Pra-
xisbezug wird Professor Zülch auch an der TU
Clausthal pflegen; gemeinsam mit seinem ehe-
maligen Arbeitgeber, ERNST & YOUNG, be-
absichtigt Professor Zülch Seminare für mittel-
ständische Unternehmer anzubieten.




